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W du ^ chwßfcrtigkcit unserer Artillerie
den Bericht des Krioc. -richterstatters der

? ^stellt ^ öerlung*, Scheuermann . in ein hellesNu , Er schreibt: „Die Besichtigung der er-
Äiitz 3Zofischen Batterie war sehr lehrreich. Das

der Rüülaufkasten durch ein Geschoß zer-
>^ und das dadurch außer Gefecht gesetzt
«■INcn ^ r ein guter Treffer und nicht der einzige.
® ‘Hcn' ta runden tiefen Narben , die unsere Schrap--
r, djtzl, -«öden gepflügt haben, die sitzen wie in einer
Ä o| „ °ox  und hinter der feindlichen Batterie . Sie
'S bctg: r?ffer, aber der beste war vielleicht das Ge-
>?»üi , ^ inen der Protzkästen einschlug und etwa den
K eiux'!? es Inhalts zur Explosion gebracht hat . Das
» I>»d säuerliche Verwüstung gewesen sein. Jeden

nil Franzosen kaum zum Schießen gekommen,
der Munitionswagen ist noch ganz ge-

Geheimnis der französischen Artillerie.
, -Zösische Heeresleitung hatte geglaubt , ihre

ntir, °UTd> die sogenannten Maladrins der feind-
überlegen. Worin diese Maladrins be-

\ sie geheim. Jetzt ist ein Einblick in dieses so
Wb ûtclc  Geheimnis gestattet. Der Kriegs

Deutschen Tageszeitung - schreibt über
„Rach der Meinung der französischen^Mdrius : __ , . . . . . _ _ _

Ä Â rständigenf die nach diesem Kriege eine er-
V l»rs erring erfahren dürfte , konnten die Fran¬
cs ih.̂ ^bitzen verzichten, weil durch die Maladrin-
V»WbCr ^ ^uonengeschossen die gekrümmte Flug-
3o t in H^ubitzcngeschossc gegeben werden konnte.
Wjij , Wochen hätte mancher Fachmann viel
& D^ ?eben, wenn er einen dieser bereits zu
>ii, ?»>r» ?^ lihmtheit gelangten „Maladrins " zu sehen

Jetzt lagen sie in Masten vor uns , und
-W.,̂ f6ensührer steckte sich eine Handvoll in die
'A C!*;e Kinen Kindern als Spielzeug mitzubringen.

»WWW Platte eiserne Ringe von verschiedener
’tĥ tbeh ’*e' die vorn an den Hals der öUffchosse ge-
, i»x./si,um den diesem entgegenstehenden Luftwider-

l und so die steile Bogenbahn der Haubitze
1,3 Erfindung , die in der Tat sehr einfach

eurnäßig, das werden ihre begeisterten Vcr-
iWsiinb falbst wissen. Zum Aufpressen der Mala»
'Ä . g." sich jedem Protzkasten ein besonderer

i'kli  f ' îden gepanzerten Deckeltüren des Protz-
gl? dabei dem die Zurichtung ausführenden

^ dWW ^ ung, wenn nicht gerade die deutsche
Inhalt zur Explosion bringt ."

si/
-
cv c Lage ans den Kriegsschauplätzen.

Uica unser rechter Flügel beiVtJ'Wir 18 Maubeuge , die m ^
r,„fu Vorwärtsdringen im Rücken gelassen hat,

%1 ,0 ff£n  und dürste jetzt schon gefallen sein.
chD>>erg,/?Uee unter dem Kronprinzen von Bayern

von Heeringen mußte sich bisher in
S ! 3k ?W,Eung halten , da ihr in Französtsch-Lolh-

di-r gliche Streitkräfte gegenüberstehen. Nun
Wi% j:)e Armee zur Offensive vor . Sie bat einen

yS  otstung Nancy eingeleitet , wohin sich viele
Jk? zum Durchbruch nach dem Elsaß be-

gezogen haben. Der Kaiser wohnte diesen
tzAahv' ..unsere Angrisfsbewegunaen im Westen
htjAiftr.^uustig voran . Einen Erfolg haben wir auch
W L verzeichnen. Die Stadt Dendermonde , ein
j>' »NdWAubahnknotenpunkt, halbwegs »wischen

utwerpen, ist in unserem Besitz.
..LLOsten! Die Oesterreicher haben Lemberg

iewD|5*Ö aus taktischen Gründen . Denn dieseraus ta . ,
:?»!htl(ficor,. W'uce steht eine zu große feindliche Ueber-

W ver gegenüber sie sich zunächst defensiv vcr-
istafS*  Plan , den Feind in Südpolen zurückzu-

md aus Grund der mili-
bewunderungswürdigen

gelungen, und auf Grund der mili-
!-Ä t>Wx ?l!enheit und bewunderungswürdigen
^ vstcrreichischcn Truppen darf man hoffen,

St Crt„3 cl) ln den übrigen Stellungen geschlagen
lverden die Oesterreicher, wenn es

lsiA nur unter großen Schwierigkeiten.
Flotte ist eifrig bei der Arbeit . Ein deut-

0 kWvjch" , bestehend aus zwei Kreuzern und vier
WuSitfl ü ^at fünfzehn englische Fischerboote mit

Fischen in der Nordsee weggenommen
\XS  neW“!1, und die Fischer gefangen nach Wil-
OtisA düi- 33 - Ferner verlautet mit großer Be-
1 1lr aroße englische K zer „Warrior " im
>L. ^ Op; k̂vusen in der Nähe d, montenegrinischen

l££  einer österreichischen Seemine gewor-

Redaktion, Druck und Verlag Heinrich Schulze  in Berstadt.

Dienstag, den8. September 1914. 14. Jahrgang.
England braucht Soldaten!

Allmählich sieht man auch in England ein, daß es mit
dem Söldnersystem nichts ist. Ein Mitglied des Unter¬
hauses schreibt der Daily Mail : „Auch uns tut ein Volk
not, das zum Kamps und nicht nur zum nachträglichen
Protest bereit ist. In irgendeiner Form müssen wir die
Wehrpflicht haben, und Pflicht eines jeden unverheirateten
Mannes jeden Standes im Alter von 19 bis 30 Jahren
ist es , sich freiwillig für Lord 5litcheners Armee zu melden.
Der Erfolg unseres Aufrufes ist im großen und ganzen
zwar erfreulich, aber doch lange noch nicht nügend ge¬
wesen. Wir müssen bereit sein, den letz-, Mann , den
letzten Schilling herzugeben, wenn wir nicht damit rechnen
wollen, daß Potsdam Europa regiert und seine Pistole
aus Antwerpen, Ostende, Calais und selbst Boulogne setzt.
Wir brauchen mehr Soldaten , wir brauchen sie sofort im
Augenblick und in einer Zahl , wie sie das Volk vielleicht
noch nicht begreift. Falls Lord 5litchener die 500 000
Mann , die er gegenwärtig haben muß , durch freiwillige
Meldungen bekommt, ist alles gut, wnn er sie aber nicht
bekommt und nicht schnell genug bekommt, dann muß der
Tag der allgemeinn Wehrpflicht hereinbrechen." Der Ruf
nach der allgemeinen Wehrpflicht wird in England immer
mehr erhoben. Es fragt sich nur , ob der Krämergeist des
Du rchschnitts-Engländers so patriotisch denkt.

*
Tie „wirtschaftliche Mobilmachung ".

Seit die Regierung sich zu der Ansicht bekennt,
daß England den Krieg in die Länge zu ziehen suche,
um auf diese Weise Deutschland „auszuhungern ", spielt
die Frage der wirtschaftlichen Mobilmachung in der
öffentlichen Erörterung eine große Rolle . Dabei ist in
Bezug auf den Arbeitsmangel mancher kleinen Hand¬
werksbetriebe der Nahrungsmittelgewerbe nunmehr der
Vorschlag herausgekommen , Schulknaben im setzten
Schuljahre bereits jetzt in das von ihnen gewählte Ge¬
werbe als Lehrlinge eintreten zu lassen . Darüber sagt
Justizrat Dr . Baumert im „Tag " :

„Wollen wir aber neue Mittel zur kräftigen Fortfüh¬
rung unseres Krieges finden, so müssen wir alles daran¬
setzen, unser Wirtschaftsleben wieder in geordnete Bahnen
,.u bringen , so daß alles wieder womöglich in dasselbe
Gleis kommt, wie es vor dem Kriege gewesen ist, seinen
geordneten Weg findet und geht. Nun sind viele , nament¬
lich insbesondere kleine Betriebe , durch Einziehung ihrer
Hilfskräfte aufs empfindlichste geschädigt. Sie haben Arbeit,
insbesondere die mit Nahrungsmitteln sich beschäftigenden
Gewerbe, aber sie können die Arbeit infolge der mangelnden
Hilfskräfte nicht leisten, die von ihnen verlangt und erwartet
wird . Da fragt es sich nun zunächst: Wie kann man dem
Gewerbe neue Kräfte , neue Arbeiter zuführen ? Es empfiehlt
sich nun folgendes als sehr geeignet . Man gewährt den¬
jenigen Knaben, welche im letzten Schuljahre flehen, Disp ms
vom weiteren Schulbesuch, wenn sie zu einem Meister in die
Lehre gehen wollen und einen Lehrlingsvertrag darüber
vorleyen . Werden doch auch nach dem Frieden nicht alle
Hilfskräfte znrückkommen, sondern es wtrd schon mancher
auf dem Felde der Ehre bleiben . Es ist daher durchaus
erwünscht, daß die Knaben, tvelche schon arbeitstüchtig sind
pnd gern in die Lehre treten möchten, einer Beschäftigung,
die der Volkswirtschaft dient , schnell Angeführt werden.
ES wird dadurch nicht bloß dem Kleingeirerbe yenützt . son¬
dern es wird auch manche Existenz möglicherweise vor dem
Ruin bewahrt werden können."

Diese Anregung wird möglicherweise längere Er-
örierungen auslösen . Von großer Bedeutung würde
Diese Maßregel freilich kaum sein , da bei der starken
Arbeitslosigkeit die Heranholnug ungelernter Hilfsar-
heiier in allen Berufen ein Leichtes sein wird ..
? *

Paris im „Fieber der Machtlosigkeit ".
Die demoralisierende Wirkung , die das Erscheinen

deutscher Flieger über Paris ausgeüöt hat , schildert
recht drastisch der Berichterstatter der „Gazzetta Po-
pulo " in Florenz . Da liest man:

„Bisher war der Krieg fern . Keiner sah ihn. Die
deutschen Fliegeroffiziere haben ihn drohend sichtbar ge¬
macht, indem sie unbehelligt am Himmel von Paris erschie-
n „ der bis vor kurzem das glorreiche Feld französischer
Flugkunst war . Ein unbekannter Schauer muß das H»" z der
Metropole durchbebt haben, als sic diese Verkünd-, des
Unheils erblickte. Man hatte ihnen , auf Bleriots leichtes
Fahrzeug weisend, versprochen: in hoc signo vinccs (in
diesem Zeichen wirst du siegen), und jetzt erscheint das Fahr¬
zeug am blauen Himmck als Vorbote der Niederlage , als
Anfang vom Ende jeder Hoffnung . Den Wunden, die
Deutschlands Waffen uns geschlagen, gesellt sich nun tiefste
Demütigung , die Schmach, daß Frankreich den geflügelten
Menschen nicht vertreiben kann, der auf die Stadt , in der
Millionen im Fieber der Machtlosigkeit zittern , das Ver¬
derben schleudert. Der deutsche Generalstab wußte , waS er
tat , als er Flieger nach Paris entsandte, um zu zeigen, daß
er Frankreich auch in der Luft besiegt habe."

«
Ten Charakter des russischen Sol > ' ten

kucköid-r SRprtdiVfprrtarter des fraialbemofrc chen„Vor¬

wärts " im österreichischen Kriegspressequartier , Hugo
Schulz , zu ergründen . Auf Grund seiner langen Beob¬
achtungen während des furchtbaren Ringens um Lem¬
berg schreibt er u . a. :

„Es ist bisher nie ihre Sache gewesen, im großen
Stile zu siegen, aber dafür haben sie auch immer Nieder¬
lagen großen Stiles zu vermeiden gewußt . Wie schwer
e§ sei, russische Armeen völlig niederzuwerfen und durch
einen enffcheidendcn Sieg außer Rechnung zu bringen,
hat schon Napoleon erfahren müssen und von diesen Siegen
haben die bei Ehlan , Friedland , Smolensk und Moskwa die
allergeringste Durchschlagskraft gehabt. Die Tatsache, daß
russische Heere einen so außerordentlich zähen Gegner ab¬
geben, liegt tief begründet im russischen Wesen und in der
russischen Denkart. Der Russe ist im Kriege das wahre
Gegenbild des Franzosen , dessen pathetisch-ritterliche Auf¬
fassung des Krieges ihm vöNig abgehen. Der rrrssische
Muschik ist vom Hause ans passiv, friedliebend und wenig
tatfreudig Die Merkmale, die jahrhunderte alte Unter¬
drückung und Erstarrung seinem Charakter ausgedrückt haben,
bestimmen auch seine militärische Physiognomie . Er ver¬
steht nicht so gut wie der Franzose ein draufgängerischer
Held zu sein, dafür versteht er es als Märtyrer des jtnmvjen
Gehorsams in stoischer Ergebung zu sterben."

Zu diesem Sterben in stoischer Ergebenheit scheint
bei: armen Teufeln allerdings durch die miserable ruf-
sche Trnppenführurlg hirrreichend Gelegenheit gegeben
zu sein ,■

• * ,
„Woher der Volkskrieg in Belgien ?" . ;

Der belgische Volkswiderstand gegen die deutschen
Truppen war offenbar vor langer Hand vorbexeitet.
Darüber besteht wohl kein Zweifel . Aber wie ? Ter
Berichterstatter des „Bert . Lok.-Anz ." spricht in einem
seiner Briefe folgende Auffassung aus:

„ES soll von der belgischen Regierung ein kleines
Büchelchen in Hunderttausenden von Exemplaren im Volk
verbreitet worden sein. „Le Petit soldat", tu web" m in
eingehender Weise jeder, auch der Schwache und das Kind
genaue Anweisung empfängt , wie einem in das Land ein-
gedrungcnen Feinde Schaden zugefügt werden könne. Dies
Bü -t'elcken, das ich mir zu verschaffen suchen werde, um
genaue Probe daraus nach Hause bericht-n zu können, hat
wohl am meisten dazu beigetragen , den Fanatismus des
Volkes zu erregen ."

Möglich ist das schon. Die belgische Regierung hak
aus den internationalen Friedenskongressen immer die
Ansicht vertreten , daß die kleinen , von der Uebermacht
der großen bedrohten Völker zur Verteidigung ihrer
Existenz einen Anspruch auf das Recht der Teilnahme
aller am Kriege machen müßten , daß Frauen und
Kinder genau so zur Teilnahme am Kriege berechtigt
seien wie die Frauen und Kinder ihrer Vorfahren , die
bei der Erstürmung ihrer Festurrgen durch fremde Er¬
oberer siedenes Oel von den Wällen auf die Stürmer
schütteten und in anderer Weise am Kriege teilnahmen.
Danach war eine derartige Anteilnahme des ganzen
Volkes am Kriege in Belgien eigentlich zu erioarten,
und dieses Büchlein „La Petit soldat " würde nur be¬
stätigen , daß die belgische Regierung ihre damals offen
ausgesprochene Ansicht in der Tat umgesetzt habe.

Felvpoftbriesc mit Inhalt
sind im Felde ein sehr begehrter Artikel . Besonders
ist von enragierten Rauchern geklagt worden , daß sie
sich nach aufreibender Schlacht nicht einmal eine Zigarre
gönnen könnten . Auch Strümpfe , Pulswärmer / seidene
Westen und seidene Hemden werden als versandiähig
als Feldpostbrief (Doppelbrief zu 20 Pfg .) angeboten
und sicher auch abgesetzt und versandt . Dagegen wendet
sich nun ein höherer Feldpostbeamter mit folgender
Bitte:

„Man sende nicht zu viel Zigarren - und Schokoladen¬
briefe, keine zu dicken Briefe , die fast schon Pakete sind.
Es handelt sich draußen um MiMonen von Streitern , die
Feldpost kann unmöglich ganze Eisenbahnwagen solcher Briefe
bestellen. Unsere Truppen leiden keine Not , tm Westen er¬
halten sic alle Bedürfnisse geliefert , auch Zigarren und
Tabak. Man tut besser, Liebesgaben den Truppenteilen
zu überweisen, die die Verteilung selbst vornehmen. Die
Feldpost soll in erster Linie dem Nachrichtenvcrkehr dienen»
ihn aufrecht zu erhalten , ist schon schwierig. Drum nicht so
viele 250-Gramm -Briefe an die Feldtruppcn , die diese
Sendungen , wie die Dinge einmal liegen , vorläufig nicht
erhalten können."

Es kommt noch hinzu , daß die furchtbaren Mengen
Feldpostbriefe den für die Aufrechterhaltung des wirt¬
schaftlichen Lebens so überaus wichtigen geschästlicheu
Postvcrkehr behindern . Freilich -, mit solchen Bitten wird
nicht viel zu erreichen sein . Die besorgte Mutter wird
auf jeden Fall ihrem Liebling ein Paar Strümpfe —
das ist das Wichtigste ! — oder Pulswärmer stricken und
dann natürlich auch absenden wollen , auch auf die Ge-
kahr hin . baß sie nicht ankommen.



'

Diamanten und — Läuse.
Ern ÄliUiau’tmMjen ans Rußland.

Wir wundern uns seit einiger Zeit über die grauen¬
haften Ausschreitungen , die die Russen sich in Ost¬
preußen zuschulden kommen ließen . Der Geist der
internationalen völkerrechtlichen Vereinbarungen ist ja
doch allmählich so tief ins Blut der Kulturmenschen
hineingedrungen , daß man auch von dem Soldaten,
selbst wenn er längere Zeit nicht aus dem Zeuge ge¬
kommen ist, selbst wenn er wochenlang nicht ordentlich
beköstigt worden ist, eine gewisse Menschlichkeit erwar¬
ten zu dürfen glaubt . Diese Erwartung hat das vie¬
hische Gesindel , das Rußland hergeschickt hat , elend
enttäuscht und uns alle verwundert fragen gemacht:
aus welcher Welt stammen diese Scheusale , die da
wehrlose Greise , Männer und Frauen , töten , die da
wehrlose Frauen vergewaltigen und ganze Familien
in Häusern einsperren , die sie dann anzünden ? Und
dann inden wir bald die Antwort : sie stammen aus
einer Welt höchster Unkultur , aus einer Welt , deren
höchste Schichten an Minderwertigkeit in der Welt ihres¬
gleichen suchen, aus einer Welt , in der unter einem
dünnsten Kunstfirnis ein furchtbares moralisches Elend
steckt. Die Schriftsteller , die nach kurzen Reisen aus
Rußland darüber schreiben, wissen meistens nicht viel
zu berichten . Sie kommen nicht in die Elendshöhlen
hinein , sie sehen nur den Firniß . DaS Land , in dem
die Idee der Potemkinschen Dörfer aufgekommen ist,
versteht sich auch heute noch aufs Täuschen Fremder,
des Beobachters . Darum ist es uns sehr willkommen,
hier Mitteilungen einer Angehörigen des kleinen Mit¬
telstandes wiedergeben zu rönnen , die jahrelang in
Petersburg gelebt hat , und zwar wegen des Ortes
der Beschäftigung ihres Mannes draußen in den Ar-
beitervierteln . Was sie erzählt , ist geradezu grauen¬
haft . Doch geben wir einigen aus diesen Mitteilun-
gen Raum:

„Der deutsche Jndustriebeamte , an den die An¬
regung zur Uebernahme einer Stellung in Rußland
herantritt , läßt sich meistens gerne durch das im Ver¬
gleich zu Deutschland hohe Gehalt blenden . Zu spät
sieht er ein , daß es damit nichts ist. Als wir nach
Petersburg kamen, wartete die erste Enttäuschung uuser
auf der Wohnungssuche . Wir hatten geglaubt , für viel¬
leicht 1200 Mark wie in Berlin eine nette 4-Zimmer-
wohnung finden zu können, sahen uns aber bald ent¬
täuscht. Der Beruf meines Mannes führte ihn täglich
aus der Stadt hinaus in ein Arbeiterviertel . Dorthin
fährt natürlich eine Straßenbahn , wenigstens nach dem
Stadtplan , und wir glaubten denn auch, in der Stadt
wohnen zu können. Es stellte sich jedoch gleich her¬
aus , daß davon keine Rede sein konnte . Die Straßen¬
bahn fährt nämlich nicht nach einem bestimmten Plan,
die Tram fährt ganz mich Belieben.

Marschiert z. B . ein Regiment Soldaten über die
Gleise der Bahn , dann wird das Militär nicht etwa
aus die freie Seite der Straße geführt , damit die Bahn
vorbei kann , sondern das Militär zieht seelenruhig
Wetter und versperrt die Gleise . Und noch viel seelen¬
ruhiger nehmen die daran gewöhnten Straßenbahn¬
beamten die Gelegenheit zu einer kleinen Ruhepause
wchhr. Absperrungen aus anderen Gründen , so z. B.
bei Fahrten von Mitgliedern des kaiserlichen Hauses
und vergleichen , sind noch schlimmer. Von pünktlichem
Abfahren yn den vielfach eine halbe Stunde und noch
mehr auseinanderliegenden Abfahrtterminen ist erst
recht keine Rede . Alle Augenblicke ist irgend ein Grund
da , um erst noch ein Schlückcheu Wutki zu genießen.
Und manchmal sind die „Gründe " auch so durchschla¬
gend , daß die Bahn überhaupt nicht fährt . Worin
diese Gründe bestehen, das erfährt kein Mensch. Man
wartet eben geduldig , bis sie fährt oder auch nicht
ßährt , wie es ihr einsällt . Jedenfalls ist auf die
Straßenbahn gar kein Verlaß , und der Jndustriebe¬
amte , der draußen beschäftigt ist, muß notgedrungen
seine Familie draußen wohnen lassen.

Was dieses Draußenwohnen , dieses Wohnen in
den Arbefterdierteln aber bedeutet , davon kann sich
ein Kultureuropäer gar keine Vorstellung machen. Ein¬
käufe in der Stadt sind eine wahre Qual . Die
Schuster wohnen in diesem Viertel zusammen , die Kon¬
fektion hat ein anderes Viertel , die Lebensmittelge¬
schäfte wieder ein anderes usw. So rennt man einen
halben Tag in der Stadt herum , um kleine Besorgun¬
gen zu machen, die man in Berlin so im Vorbeigehen
erledigt haben würde . Diese ermüdenden Zeitverluste
bei den Einkäufen sind nichts gegen das erdrückende
Elend der Zustände draußen . Die Wohnungen sind
sündhaft teuer . Auch draußen in den Arbeitervierteln,
tao es saubere Wohnungen in deutschem Sinne über¬
haupt gar nicht gibt , hatten wir für eine eiende 4-
Zimmerwohuuug 1400 Mark zu zahlen . Dabei war
das Haus so schlecht, daß die

Ratten nachts durch die Schlafzimmer
Lesen und die Muse unsere Sachen zernagten . Zu
bertreiben sind diese freundlichen Gäste bti den Pe¬
tersburger Zuständen nicht. Wir haben z. B . gegen
die Ratten alles mögliche getan . Wir haben eine
Ratte gefangen , ihr eine Schelle umgebunden und sie
wieder laufen lassen , damit sie die anderen verscheuche.
Genutzt hat es nichts ; wohl aber kamen wir bei den
Russen , von denen einige dieses geheimnisvolle Ge¬
klingel unter dem Fußboden gehört hatten , in „schleif¬
ten Geruch" ; denn man schien diese Klingelei mit dem
Teufel in Verbindung zu bringen . Wir haben dann
starke Gifte gestreut mit dem Erfolge , daß die Woh¬
nung bald von furchtbarem Verwesungsgeruch auge¬
füllt war . Wir haben alle Fugen mit Gips ausgs-
schmtert. Genutzt hat aber alles nichts , die Gäste waren
nicht zu vertreiben . Kein Russe tut etwas dagegen,
und da ist natürlich der Verzweiflungskamps des sau¬
beren Rachbarn gänzlich wirkungslos . Das Umzie¬
hen verlernt man bald . Die Neigung dazu treiben
einem die russischen „Ziehleute " gründlich aus , und
dann : in der nächsten Wohnung ist es nicht besser.

Man lernt diese Zustände freilich erst verstehen,
wenn man russische Arbeiterwohnungen kennen lernt.
Dabei geht einem eine ganze Kulturgeschichte auf . Ich
habe die Berufsbeziehungen meines Mannes zu gar
»mancherlei Besichtigungen in der Nachbarschaft be¬
nutzt und,ich habe dabei Zustände anaetroften . d-e mick
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Einmarsch dersiecfreichenTeinde in Deufethland.

vieres verstehen uepn . s»tv hüben einen Fall ge¬
funden , in welchem

8 Familien in einem Raum
hausten . Jeder einzelne mußte Miete bezahlen ; der¬
jenige am Fenster war der Bevorzugteste , er zahlte
ein paar Rubel mehr . Und zwar zahlten diese Leute
Sätze , für die sich auch in Berlin halbwegs mensch¬
liche Unterkommen für jeden einzelnen hätten finden
lassen . Die „Grenzgebiete " der einzelnen Familien
waren durch Kohlestrrche abgeteilt , und wenn „Grenz¬
verletzungen " vorkamen , mußte es natürlich immer Kei¬
lerei unter den Kindern absetzen, denen die Eltern dann
in vorgerücktem Stadium einen blutigen Anstrich zu
geben Pfle, t. Natürlich kümmert sich darum lein
Wieusch, 5 rschlagen könuen die Russen sich ruhig
untereinander . Darüber regt sich die Polizei weit we¬
niger auf als darüber , wenn jemand eine Zeitung
liest ; das macht den Arbeiter gleich verdächtig . Ver¬
dächtig freilich ist ein russischer lesender Arbeiter ja
auch ; denn die Masse kann nicht lesen und viel we¬
niger schreiben. Diese armen Menschen können über¬
haupt nichts . Auch als Arbeiter nicht. Sie sind wie
die Tiere , die stumpfsinnig vor sich hinbrüten und ihr
Leid und Elend in Wutki ertränken . Väterchen , Vater
Staat , sieht zu . So sind seine Untertanen ihm am
liebsten . In dieser Verfassung lehnen sie sich nicht
gegen den Staat aus und halten das grauenhafte Trei¬
ben der herrschenden Gesellschaft für ein unabänder¬
liches Schicksalswollen.

Das ist überhaupt das unergründliche Problem
der äffischen Wirtschaft , daß die

„Gesellschaft " ihr verlumptes Dasein
nur führen kann unter Aufrechterhaltung der aller¬
tiefsten Unbildung und Urteilslosigkeit der Massen.
Ständen die Massen auf einem höheren ethischen Bo¬
den , hätten sie dre Fähigkeit , gut und böse zuverlässig
auseinander zu halten , dann müßte die herrschende Ge¬
sellschaft nur zu bald von der Bildfläche verschwinden,
Die Unehrlichreit in diesen Schichten ist weltbekannt.
Es ist damit sogar so schlimm, daß leitende Aerzte von

inkg "großen Spitälern , die kein Trinkgeld von bemittelten
Patienten erhalten , diese und deren Angehörigen später
rriemals wieder in dieses Spital aufnehmen . Von der
moralischen Verlumptheit der ganzen Gesellschaft gar
nicht zu reden . Trunksucht in den furchtbarsten For¬
men geht mit der empörenden moralischen Veriodve-
rung Hand in Hand . „Gebildet " kann man diese Men¬
schen wirklich nicht nennen . Eine Stunde Unterhaltung
beim Champagner — der reiche Russe trinkt nur Cham¬
pagner , beim Festessen gleich von der Suppe an ! —
offenbart auch bei den Hohen dieser Kultur eine Un¬
wissenheit , deren sich bei uns der jüngste Kommis
schämen würde . Und eine Geistes- und Herzensüve,
wie sie uns selbst die Rauüstaaten des Altertums nicht
zeigen . Firniß ! Auf der Straßenbahn erschrak ich

. . aße
bahn wagte , die in Seide rauschte und deren Massen-
brillanten weithin funkelten , genauer beobachtete. Die
Aermste hatte — Läuse . Die Tierchen krabbelten aus
rhrem üppigen Haar lustig auch auf die benachbarte
Stirnfläche . Die Trägerin dieses seltsamen „Schmucks"
aber merkte nichts . Nachher habe ich wiederholt diesenichts . Nachher habe ich wiederholt diese
grauenhaften Erscheinungen wahrgenommen und mich
von da ab bei den vielfach aus beruflichen Gründen
nicht zu vermeidenden Besuchen in russischen Familien
und deren Gegenbesuchen so gründlich wie möglich
vorgesehen . Und oft genug mußte ich wahrnehmen,
daß diese Vorsicht sehr am Platze war . Diese Damen,
die da in den meistens freilich gottselend sitzenden echt
Pariser Kostümen und Kleidern , für die ihre Männer
meistens das Geld zusamiucngestohleu haben , einher¬
rauschen , lassen sehr bald bei näherer Beobachtung er¬
kennen , dah sich unter dieser glänzenden Hülle die,
ärgste Unsauberkeit verbirgt . Der russische Arbeiter
kauft sich ein Hemd, einen Strumpf und dergleichen,
zieht es an und trägt es solange , bis es total ver¬
lumpt ist. Und dann wirft er es weg. Waschen, flicken,
nähen , stopfen kennt der Russe der unteren Schichten
nicht . Die Damen der Gesellschaft machen es bei den
Sachen , die nicht ins Auge fallen , nicht viel besser.
Nähen , flicken, stopfen kennen auch sie nicht, wie ein

tf i ' ~Blick auf die Kleidung der höheren Schüler sofort zeigt.
Dabei ist „diese" Gesellschaft von einer

Unverschämtheit gegenüber Deutschen,
die anfangs verblüfft , sehr bald aber verbittert . Diese
Weiber da , die sich nicht ordentlich zu waschen ver¬
stehen, die halbwegs menschliche Erscheinungen nur dann
sind , wenn sie aerade ibre Prachttoilette ans Paris

vlich
paradieren lassen wollen , vünken
besser als eine deutsche Frau . Den EUg ^ gsseN,,‘'Ml'-*- Ui,i muu . , flp .MH
geht es übrigens nicht viel besser ; auch » y.,,
genug fühlen , daß die Russinnen sie seĥ ^ ^ s- a# -genug suhlen , daß vre Russinnen
ansehen , sehr hoch sogar . Natürlich HA MitfAcr- - - •- - ' —
schätzte« Behandlung ihre Folgen . --, Tnfl r  ,
nimmt grundsätzlich einen kräftigen AuM .. $ Lia«
merkt, daß er eine Deutsche vor 1̂ "»%
mir passiert , .daß ein Lehrling mir or ,ct Lt
Preise machte, daß aber der Kaufmann , ani v®
als Deutsche erkannte , sofort höhere PA
wollte , was ich mir natürlich nicht gesch.
dem ich ihm seine Ware ließ . Aber ai r & ja ?«
kann man sich dem gar nicht entziehen , . )t5  ,
das Böse für alle Deutschen , die nach
gen sind . Genutzt hat diese vorübergetze
dernng wohl nur sehr wenigen ."

Kriegszeitbilder
Englische Greuel. ttf"

Dem „Stettiner Generalanzeiger"
^Berichterstatter im Westheere solgendes ^g^ ^ tit/ ■

nach
WH *.££ tfW*r W/rff

„Fahrt cort Mons nach Valenciennes u ^
Kreuz . Kein Stimmungsbild ! Dafür fehl! J  gri 1"11;inf
Bahnfahrt und nach dem eben erlebten rrI un0- $
Nur ein kurzes Wort der Aufklärung und _ $t . ft _ /~ l._v - i»j _o c_ v._ __ _..vnrtÄ IH
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halbe Stunde ist es her , da wurden uns t ^
fangene Engländer vorgeführt und dabei w .
einen Major bekannt gegeben , welche ungm'
menschlichen Greueltaten sich die Träger de " alst"i Ase"'
manität gegen unsere braven Truppen und , ^ ett 1
unsere Verwundeten haben zu Schulden^

Mi

vis

Nicht genug , daß sie die Hände aufheben , hiiÛ Gi»
schwenken, um beim Annahen unserer SM M
gu schießen, viel schlimmer sind die Entsey . beĝ .c^
unsere Verwundeten . Und das sind behor ^  de»
Tatsachen , nicht Gerücht und nicht £ eW c. rf l!
Ansprache unseres prächtigen Majors w » vcrs!^ ,,,^
reckt deutsch stilisierte , aber dafür uw I { g er' ui»1
englische an die britischen Bestien : , ,Be entfern ",̂ fiC!
Aufsäßtgkeit Maschinengewehre in 50 ,cfdj rĈ
niemand von Euch bleibt am Leben ." ü «nsĉ ^
die Erbitterung unserer Aerzte , die sew!
meiten Verwundeten gesehen haben . „ ,,î '

Warum ich Ihnen das schreibe? Tam fl j |

Ä,
«I «

1»

Franc « nnd Mädchen wissen, welche Vcv ^ ad fit"i6<gestalt diese Engländer sind . Damit st , ntteit, . -
schöne deutsche Mitleid aus ihrem Herze«
sich um Engländer handelt . Damit i"".
bischen Englisch an den Mann zu bringen , bb? ^stser"" ,»>"Vaw smr .jr%yij. ô n.  ttnftCTtf ,>ü Hr
der Menschlichkeit mit Liebesgaben nahen , ^
Watt ^ nrtnan otifanAatt VnafKftit 1 i.
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ihrer l {tt®den Jungen entzogen werden . 'un& ti)1"' efl

würdig zeigen ihres großen Vaterlande -̂ ^Zeit . Wir Leute vom Roten Kreuz . «ch
Gesicht spucken, wenn sie diese Schmach

,Die Kosaken kommen-
Von den Tagen vor der Sch^ ^ i,Fieleü' ^

i?:S
sie"W..«fJJ,,

berg . als die
ein kleiner Besitzer
binger Zeitung " :

„ES war mitten in der Nacht.
Schlaf . Lautes Fluchen und Schreien
Kosaken kommen !" Schnell waren wir

kl

otottuen ivmmen : ccutncu iuuic *> Da
Notdürftig bekleidet traten wir zur T ' eil jgiii
auch schon die Kosaken entgegen . Trin G, ŝsc" %
was sie verlangten . Aengstlich ers»"^ „<>,: ^ ugc« \
Wir standen bereit , jeden weiteren 22 r ^  31 s r " ..
erfüllen , ohne an die Vollendung . „ nw
denken . Plötzlich sprangen die Kosaken̂ enCm *7  miü"1'trhuoir tnafiou " rrfinrrto os urtÄ in aebrow 3.1. sti

cflf
a"

schnell fliehen ", schallte es uns in ^ ^ dtg^ Eine
gegen . Wir woNten eiligst das Row >. M |0flt " f,
suchen. „Nix suchen, schnell fort , b' 7 - " — l-suchen. „Nix suchen, schnell fort ", b^ en> Ä
und meine Tochter standen bereits dra v «
Pantoffeln und wollte meine Sch" schon
hervornehmen . Da ein Knall . p,« i^ ' S
wirrte meine Sinne . Ich raffte mick "lüimc in er ttc 'öiitnc . ow * s pc** t. et̂sl
zu meiner Familie hinaus . Unterwegs
mein weiter Kittel , den ich anhatte,
wurde mir klar , daß man in der Stube 10̂ % ' i>!
hatte . Die Ränder der Löcher des Ki ^ KU
Aus der Ferne sahen wir , wie unser H
der Flammen wurde ."

Ter Schrecken des
In einem Kriege , in dem ^ rat i et  '

einem so erlesenen technischen -W m
tuna von Menschen unterttüüt wrc
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feiten ?^ lachtsewes stets grauenvolles Entsetzen
nur selten findet sich eine Feder, die

N«r aJa ?.®*1 Ausdruck verliehe. Nun hat ein Saar-
'»tti „E " cher zur Abholung der Leiche eines Ge«

Ä>i[[c ’” e Automobilfahrt auf das Schlachtfeld in
"klöt-?̂ Aacht, und er berichtet über die Eindrücke
„tẑ ue des Todes:
%n 'D.etlt:c,<:' den entsetzlichen Sine .ick zu beschreiben!

s.aBenQtöfe *n'er- Feinde mit zerschossenen Leibern in den
A«I den Abhängen und Böschungen , auf
jjV sge’ unter und neben ihren Pferden , furchtbare

^ussene Munitionswagcn , zum Teil umgestürzt.
A Hys/̂ rochen. Zersetzte und beschmutzte Uniform-
A Art , zu Bergen getürmt . Aber nicht
? Leichnam eines deutschen Soldaten sahen

Erdhügel , sorgfältig geebnet und ab«
v '/ökreuzen versehen , zeigten die Massengräber

Jjitr ! . °ie Kameraden unsere gesailenen Helden be-
!>»q x?^ n Ruhe gebettet hatten . Unser Weg sührte

A»?8igg Lazarett . Die Schwerverwundeten in der
A die einem französischen Notar gehörte , Mann
äjfyiitben ^ ud sie liegen unter freiem Himmel , noch
(i, Die Aerzte arbeiten mit einer Hingebung,
. sucht, aber sie können die Niesenaufgabe

__ ^en- Nie werde ich das Bild vergessen ."
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Lokales.
V1l"»t KriegSuachrichte « werbe » ab heute
An igll,ot 9ettö s Uhr und nachmittags 8 Nhr beim

auSgehängt. Diese Neuerung ist vom
»eingeführt  und werden sobald wich-
; >>?°'..die auf Wahrheit beruhe«, passiert sind,
Ast. "stämteru des Deutsche« Reiches telegraphisch

, '>e Matzuahme dient sehr zur Beruhigung
iV uud legt auch gleichzeitig de« Seusatious-

aufgebauschte Melduug, egal ob wahr
»*ö®Be* uud durch Aushang Sensation
5, t ttö  Handwerk,
fi,;*"<**>*. (Not - Prüfun g). Heinr. Hosmeister,

1 r îth Uä  Mitbürgers Wüngroßhändler Fcanz Hof-
Ai 8g dreitZ.seit einigen Wochen als Kriegsfreiwilliger
(A Eh», "̂ 'Mient eingelreän, bestand gestern mit

tas Einjähngen-Examen. Den Vorsitz in
°Arnjss,on führte Herr Geh. Obcrregicrungs-

*fftans* r-  Pachter aus Cafftl. Von vier Kandi-
^es»u ^ Ei das Examen.

r5 cnc  Offiziere der 8 « er. Im Anschluß
Iofj,n ' tr !0e Notiz betreffend unserer Wiesbadener

k
t . dür die Namen gefallener Offiziere vom I.

'P öutien‘ ^ n1ere  Bierstadter Einwohner dürfte»
p ! der gebräunten ernsten Gesichter der gefallenen

^ ka denn einen Tag bevor das Regiment
VA>jjT1 es in voller Kriegsausrüstungdurch Bier«
Vv'ettfn «nn. der Musik erwartet wurde. Es sind dies

H n(0i0t von Kayserlingk, von Bonin, Haupt-
Vf --Vorbeck (4. Komp.), Steinmann (3.
» !l bon Gersdorf nab Leutnant der Reserve
V %§ '5n> Militär-Wochenblatt widmet der Kom-

Negimenis Oberst von Hake den Gefallenen
t, „Wir sind stolz auf diese Braven, die
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kJ ! (Jf 1̂ gaben, wie man freudig fein Leben hin-
? jij l lwoße, heilige Sache. Ihr Blut soll nicht
W n ^ e’n- Ihn A"d>nken bleibt in Segen."

fand auch der Direktor Walther  vom
p ^ kn! Wiesbaden am Sedankage beim

inonent  Nr . 80, Wiesbaden. 5. Komp. Uo. Gg
S] ht' jDl

Ätj schnellen und zuverlässigen Bekanntgabe
H Armee während des gegenwärtigen Kcie.

^ ^ Einrichtungen getroffen worden: 1. Die
P »d K. en als Anlagen des „Deutschen Reichsan»

Äi,h°^ 0lich Preußischen Siaatsanzeigers" ver-

^Eod fa„d auch der Direktor Walther  vom
Ä "
kl
l(t(f
i ».

^ -w * * ** I* V* -w- v.

:Sft t"ev,‘ hat folgende Bekanntmachungerlassen:
■Ilifj fJC. fr __ . ..eufP ! CO .£  i . -

Verlustliste entnehmen wir : Landwehr-
SY),, on  k  ik

'iie
M i tJ ef‘»«ötßa6c der Verluste . Der Mi-

wird jeder Stelle, welche das „Ära-ee-
,E - 2 Erhält, ein Exemplar der Verlustliste

^andräten wird eine Anzahl von
V 'n ^ Verlustlisten übersandt werden, um diesel-

eaus und in den Städten ihres Bezirks
l®te!f Ptt-  In den Stadtkreisen erhalten sowohl

ouck die etwa vorhandenen Königlichen
■«IS in h'n ^ "lustlisten zur öffentlichen Auslegung,

^Polizei -RcvierbureauS. 3. In allen
V?" Stadtkreisen) werden die Name:, derje
kh.JtnK‘VDt«n% K.°en

Verwundeten, welche den betreffenden
f ausgezogen werden. Diese Auszüge

H,J'«8jts ®0’,!l’ineit Verlustlisten öffentlich auszule-
, ^ tjsx̂ "iv»eu der Kreisblättcr sowie der üb-
spl ! y,i,̂ scheinenden Tageszettungen behufs Ver-
,a. i s». . aUteilen. 4. Jn > übrigen ist die Einrich-
'î äiŝ ^ ^wiieü der Kreisblättcr sowie der üb

^^Ä 'SAeilen. 4.
V,Wt ‘ ^ wöel) « Abonnements auf die Verlust

Das Nähere hierüber wird öffentlich
|i| |.
kH« 7. Sept. Der Motorbootverkehr nachbei

aufrecht er-
Sq'I5** ^!t gestern wieder ausgenommen;

t"ch wird er bis auf weiteres aufrech

ÄjttOj? c Zeutsch«« Verlustlisten.
Ät ^ nfie„n8 der zuständigen Militärbehörden

j,,ccbc pr  noch in abgekürzter Form ver»
Axp̂ nfen, können durch das zuständige

tcve , g,-vv. vor aucm für Wirre, Dann
Listen aushängen können. —

S8 der Angehörigen im Falle eines
Äti WhP» ounbu n8 erfolgt übrigens durch

di? wert  schneller , als es durch die
' erfnsph erst gedruckt und versandt wer«1 luen könnte.

Fahrkarten für Arbeiter . Der jetzige Geschäfts¬
gang in zahlreichen industriellen und gewerblichen Unter¬
nehmungen hat Betriebseinschränkungen und Einlegung von
Feierschichten zur Folge gehabt, die es den Arbeitern viel¬
fach unmöglich machen, die Arbeiterkarten in der bisherigen
Weise zu benutzen. Um dieser Sachlage Rechnung zu
tragen, hat die Kgl. Elsenbahndirektion folgende Erleichter¬
ungen angeordnet:

1. An Stelle von Arbeiterwochenkarten, die nur an
6 aufeinander folgenden Arbeitstanen zwischen Wohnort und
Arbeitsstelle gellen, können auf Wunsch für die Dauer von
Betriebseinschränkungen usw. Arbeiterrückfahrkarten verab¬
folgt werden. Für die Ausgabe dieser Karten ist die Be¬
scheinigung des Arbeitgebers erforderlich, daß die Arbeit
an bestimmt zu bezeichnenden Tagen der Woche ruht.

2. Für Arbeiterrückfahrkarten, die bestimmungsgemäß
nur am Tage nach einem Sonn- oder Festtage zur Fahrt
vom Wohnort nach der Arbeitsstelle oder am Tage vor
einem Sonn- oder Festtage zur Fahrt von der Arbeitsstelle
nach dem Wohnort gelöst werden dürfen, kann die Lösung
und Benutzung auch an anderen «ls den vorgenannten Ta¬
gen gestattet werden. Auch hier ist die Bescheinigung des
Arbeitgebers notwendig, an welchem Tage der Woche die
Arbeit ruht. Anträge auf Zulassung der Lösung und Be¬
nutzung der Arbeiterkarten sind an das zuständige Ver¬
kehrsamt zu richten.

Kloppeuheim . Die Eheleute Milchhändler Wilhelm
Dörr  2 . von hier und Kaufmann Jakob Dörhöfer  in
Wiesbaden haben Gütertrennungvereinbart.

ko Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden.
7.  Scpt . Durch den Einfall der barbarischen russischen
Horden ist die Provinz Ostpreußen schwer heimgesucht worden.
U-berall in den durch die unvergleichliche Tapferkeit unse¬
rer Heere vor gleichem Schicksal bewahrten deutschen Lan¬
den werden Gaben gesammelt um neben der notwendigen
umfassenden staatlichen Hilfe den betreffenden Landesteilen
den Dank und das Mitgefühl der gesamten Bevölkerung
zum Ausdruck zu bringen, sowie die größte Not lindern
zu helfen. Uebrrall her strömen reiche Beihilfen zu dem
gemeinsamen Liebeswerk. Auch der Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden wird hierbei nicht zurückstehen.
Dem noch in diesem Monat zusammentretenden LandksouS-
schuß wird seitens des Landeshauptmanns in Nassau nach
Besprechung mit dem Vorsitzenden und stellvertretenden Vor¬
sitzenden des LandesauSschustes Oberbürgermeistera. D.
Dr. v. Jbell und Justizrat Dr. Alberti hier, eine Vorlage
wegen Bereitstellung einer größeren, den Verhältnissen des
Bezirks und den Gaben der übrigen Provinzen entsprechenden
Beihilfe unterbreitet werden.

ko Wiesbaden , 7. Sept. In den letzten Kämpfen auf
französischem Boden erwarb sich der hiesige Augenarzt Dr.
Karl Haeffner, der gegenwärtig als Stabsarzt der Reserve
beim Frankfurler Infanterie Regiments Pr 81 steht, das
Eiserne Kreuz.

ko Frankfurt a . M .. 7. Scpt. Sinken der Kar-
toffelprcise. Auf dem heutigen Frankfurter Kartoffelmarkt
sanken die Preise sowohl im Groß- als auch im Kleinhandel.
Die Preise der Voriooche betrugen für Kartoffeln im Wag¬
gon pro 100 Kilogramm6—7 Mark, im Detailhandel für
die gleiche Menge 8 ^ —9 Mark. Heule wurden für erste re
b '/z Mark, für letztere6 /̂z Mark bezahlt.

ko Frankfurt a . M ., 7. Sept. Weiteres Sinken
der Schweinepreise. Auf dem heute in Frankfurt a. M.
abgehaltenen Hauptviehmarkt machten die Schweincpreise
erneut eine Avwärtsbewegung von 2—3 Pfennig pro
Pfund Schlachtgewicht durch. Vollfleischige Schweine von
80—100 Kilogramm Lebendgewicht standen auf dem Markt
der Vorwoche 62—64 Pfennig. Vollfleischige Schweine
unter 80 Kilogramm Lebendg wicht, die am Montag der
Vorwoche mit 60—62 Pfennig gehandelt wurden, standen
heute 58—60 Pfennig im Preise. Den gleichen Preis¬
rückgang zeigten die 3. und 4. Oualüär Schweine. Die
Ochsen sanken im Preise um I—4 Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht. Bullen und Kühe behaupteten durchweg
ihre sritherigen Preise, während bei den Kälbern eine Hausse¬
bewegung einsetzte. Der starke Auftrieb von 2519 Schwei¬
nen konnte bei gedrücktem Handel nicht geräumt werden,
sodaß ein Uebcrstand verblieb.

ko Kirchhain , (Main-Weser Bahn), 7. Sept. Die
diamantene Hochzstt feierten heule die Eheleu'.e Meyer
Kugelmann. Das Ehepaar zählt 86 bezw. 80 Jahre.

Letzte Nachrichten.

Die Festung Manbeuge
gefallen!

(Amtlich)
Berlin , 8 . Sept . Gestern ist nun auch

die französische Festung Maubenge durch
unsere braven Truppen erobert worden.
Es sind uns dabei 40000 Gefangene und
400 Geschütze in die Hände gefallen.

Die Verluste der englische« Flotte.
Berlin,  7 . Sept. Die heute hier eingctroffene

„Times" vom 2. September enthält eine Nachtragsverlust¬
liste der Admiralität, in der Namen der Besatzungen der
geschützten Kreuzer„Arethusa", „Orarkeß", sowie der Tor-
pedobootszerstörer„Druid", „Laertes" und „Phönir" ent¬
halten sind.

Ein englischer Kreuzer gesunken.
Amsterdam,  7 . Sept. Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant" meldet, der englische Kreuzer„Pathfinder", ge¬
baut 1904, ist auf dem Weg von Tyne nach Newcastle auf
eine Mine gestoßen und gesunken. Viele Menschen sind
dabei umgekommen.

Gin englischer Torpedojäger in Nöten.
Mailand,  6 Sept . Der englische Torp?dojäger

„Hussar" ist in Brindisi auf der Flucht vor österreichisch-
ungarischen Torpedojägern eingelaufen.

Wirtschaftliche Weltkatastrophe?
Zusammenbruch der wirtschaftlichen Vorherrschaft

Europas in der Welt?
cf Drüben in Amerika, woher uns so manche

Freundschaftsgrüße gesandt werden, ist man eifrigst
dabei, die wunderbare Gelegenheit des Krieges zur
Eroberung des Weltmarktes ' auszunutzen. Ein Ame¬
rikaner soll gesagt haben, wenn der Krieg lange daure,
bringe er Europa aus seiner wirtschaftlichen — und
damit untrennbar verbundenen kulturellen — Vor¬
herrschaft in der Welt heraus. Natürlich soll die dann
auf Amerika übergehen. In diesem Sinne — mit der
Nebenabsicht freilich, das amerikanische Getreide nach
Europa los zu werden — borgt das Newhorker Bank¬
haus Morgan den Franzosen eine halbe Milliarde , und
aus den einzelnen Handelsplätzen der neutralen Welt
macht man von drüben her alle erdenklichen Anstren¬
gungen.

Er- ist klar, daß der internationale Güteraustausch,
insbesondere der Ueberseeverkehr, infolge des Krie¬
ges in der ganzen Welt fürchterlich gelitten hat. 2ln die
mit uns im Kriege stehenden Ländern fällt fast die
Hälfte des gesamten Außenhandels. Insgesamt be¬
lief sich im Jahre 1913 die deutsche Einfuhr aus
diesen Ländern auf mehr als 4,77 Milliarden Mark,
die Ausfuhr nach diesen Gebieten betrug 4,37 Milliar¬
den Mark. Rund 44 Prozent des Handels mit dem
Auslande entfallen somit auf die gegnerischen Länder.
Dazu kommt, daß der Verkehr nach den neutralen Län¬
dern sehr erschwert ist, das; diese Länder zum Teil
auch von der Industrie der Gegner hartnäckig und mit
allen Mitteln des schofelsten Konkurrenzkampfes bear¬
beitet werden, endlich, daß der Güteraustausch mit
Oesterreich natürlich ebenfalls auf ein Minimum zurück-
gegangen ist.

Mit dieser wirtschaftlichen Seite des Krieges haben
besonders auch die Engländer  gerechnet. Diese bra¬
ven Vetter wollen

uns ja wirtschaftlich verbluten lasse«,
unseren Außenhandel, auf den Deutschland als Indu¬
striestaat doch nun einmal angewiesen ist, vernichten
und an sich reißen und damit große Massen deutscher
Bevölkerung brotlos machen und zur Auswanderung
treiben. Sie haben dabei nur das alte Sprüchwort
nicht beachtet, daß der nicht mit Steinen warf, wenn
nebenan ein guter Freund im Glashause sitzt. Und da
ist Rußland aus die Ausfuhr nach Deutschland ange¬
wiesen, die um 540 Millionen die Einfuhr aus dem
deutschen Reiche übertrifft . Ebenso werden die engli¬
schen Kolonien stark unter dem Kriege leiden. Sie , die
an dem Kriege schon absolut kein Interesse haben,
müssen es dulden, daß ein großer Teil ihrer wirtschaft¬
lichen Tätigkeit vernichtet und lahmgelegt wird. Ins¬
besondere wird die Unterbindung der Ausfuhr nach
Deutschland in Lleghpten und in Indien verheerend
wirken und die Bevölkerung so schwer schädigen, daß
daraus ein vermehrter Antrieb zu Unruhen der Ein¬
geborenen zu erwarten ist.

Es hängt eben alles heute in der Welt eng zusam¬
men. Die Wechselwirkungen eines solchen Krieges
reichen bis in die entfernsten Gegenden des Erdballs,
und wenn der Krieg schon lange dauert , kann er leicht
Umwälzungen wirtschaftlicher Art im Gefolge haben,
von deren Tragweite wir uns heute nur eine sehr
schwache Vorstellung machen können.

Bekanntmachunq.
Das Anltszimmer des stellvertceieade, Kreisarztes für

den Landkreis Wiesbaden Professor Herrn Dc. Frank  ist
in Wiesbaden, Luisenstraßr 26 I , wo an den Wochentagen
von 10 bis 12 Uhr Sprechstunden abgehalten werden. Alle
Schriftstücke und Meldungen sind dorthin zu richten.

Wiesbaden,  den 29. August 1914.
Der Königliche Landrat : v. Heimburg.

Vorstehendes wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Bierstadt,  den 7. September 1914.

Die Polizeibehörde.

Bekanntmachung.
Der Schießplatz bei Rambach wirb vom 10 . bis

eiuschl. 21 d. Mts . zum gefehtsmäßigen Schießen be¬
nutzt werden.

Es wird jeden Tag von 9 Uhr vormittags bis zum
Dunkelwerden geschossen, ausschließlich Sonntag , den
irr. d. Mts.

Bierstadt,  den 7. September 1914.
_ _ Die Polize iv erwaltung: Hofmann.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht aus die gegenwärtige günstige

Kriegslage hebe ich das am 2. Mob.-Tag er¬
lassene Ausfuhrverbot , und in Verbindung
hiermit auch die Bekanntmachung über die Höchst¬
preise vom 25. v. Mts. auf.

Das Ausfuhrverbot bleibt nur bestehen für:
Benzin, Benzol und sonstige leicht siedende Petro¬
leum- und Teeröl-Destilate.

Mainz , den 7. Seviember 1914.
Der Gouverneur der Festung:

von Kathen
General der Infanterie.



Labefw , Kr . Lauenburg , verw . Musk . Willi Röhls auS KrögZ.
berg , Kr . Segeberg . verw . Res . Karl Heidebreck aus Pode-
willshausen , Kr . Stolp , verw . Res . Henrrich Bansemer aus
Dorksenwaldau , Kr . Launen , verw . Musk . Artur Fischer I
aus Bublitz . Kr . Bublitz , verw . Res . Karl L ndstädt aus
Zehlen , Kr . Stolp , verw . Res . Hermann Barnelt aus Giese-
bitz. Kr . Stolp , verw . Gefr . August Koslowski aus Menstein,
verw . Res . Heinrich Tauer » aus Entrup , Kr . Höxter , verw.
Res . Hermann Maron aus Alt -Krakow , Kr . Schlawe , verw.
Res . Edmund Bielert aus Rikoberjewskl , Kr . Volyniei - verw.
Musk . Oskar Roetz aus Hannover , verw . Res . Alexander
Gierczewitz aus Suchow , Kr . . Sch wetz, verw . Musk . August
Wils aus Gotthun , Kr . Waren , verw . Gefr . d . Res . Wtthelm
Bernhardt aus Halle a . S ., verw . Res . Johann Kerrschik aus
Butzig . Kr . Schwetz , verw . Res . Franz Stoffa aus Linden-
berg , Kr . Marienwerder , verw . Res . Joseph Manikowski aus
FaÜenhorst , Kr . Schwetz , verw . Res . Xaver Leparowski ans
Lissews . Kr . Culm , verw . Res . August Krutz aus Schonehr,
Kr . Lauenburg , verw . Res . Domafius Domochowsk » aus Gatzkr,
Kr . Schwetz , verm . Musk . Otto Gäbler aus Lütgendorf , Kr.
Marienwerver , verm . Musk . Bernhard Jglinski ans Brosse,
Kr . Tuchel , verm . Geft . d. Res . Bernhard TuplanowSkr aus
Batschniski aus Niederzehren , Kr . Marienwerder , verm.
Musk . Wilhelm Stein aus Hamburg , verm . Res . Rudolf
Mewe , Kr . Marienwerder , verm . Musk . Richard Kapphamm 'rl
aus Mögelin , Kr . Westhavelland , verm . Musk . Eunl Kapp-
kusch aus Parzesnitza , Kr . Melno , verm . MuSk . Hermann
Thirau aus Zrgahmen , Kr . Marienwerder , verm . Gefr . d.
Res . Willi Gerth aus Preußisch Friedland , Kr . Schlochau,
verm . Gefr . Hornist Fritz Lange aus Hamburg , verm . Res.
Laurenzius Marsolleck aus Brinnitz , Kr . Oppeln , verm . Musk.
Franz Newrzclla aus Köberwitz , Kr . Ratibor , verm . Musk.
Franz Kordus aus Castrop , Kr . Dortmund , verm . Musk.
Paul Hansen II aus Hamburg , verm . Res . Stanislaus Pru-
srck aus Manskowo , Kr . Schroda , verm . Res . Paul Wolski
aus Guevia , Kr . Lauenburg , verm . Res . Anton Tomachewski
aus Marcinkowo , Kr . Mogilno . verm . Musk . Hugo Beyer
aus Steinbach , Kr . Kemnitz , Venn . Musk . Franz Wroblewski
aus Rollbiek , Kr . Könitz , verm . Res . Leon Charbowski aus
Lonskipietz , Kr. Schwetz , verm . Res . Hernrann Zessin au .s
Saulinken , Kr . Lauenburg , verm . Res . Gustav Schulze aus
Britz , Kr . Teltow , verm . Res . Franz Radolny aus Buschkowo,
Kr . Schwetz , verm Res . August Landowski aus Karszin,
Kr . Könitz , verm . Res . Kart Lucka aus Marienau , Kr . Marien¬
werder , verm Res . Franz Kormann aus Labebn , Kr . Lauen¬
burg , verm . Res . Johann Samnrowski aus Wittschiken , Kr.
Pr . Stargard , verm Musk . Hermann Studinski aus Landeck,
Kr . Schlochau , verm Res . Johann Muczinsli aus Osterwitt,
Kr . Marienwerder , verm . Res . Johann Luzmanski aus
Luchowo , Kr . Martenwerder , verm . Musk . Bruno Hellöart
ms Pretschenwalde , Kr . Rastenburg , verm . Musk . Albert
Reunis aus Groß -Loßburg , Kr . Flatow , verm.

6. Komp . : Hptm Fleck, verw . Vizeseldw . Krüger , tot.
ck.°O . Klaus , tot . Gefr . Möws , tot . Musk . Frcnssen , tot.
Musk . Jeuken » tot . Musk . Stcinberg , tot . Musk . Plasler, .tot
Kes. Becker II , verw . Res . Upskow , verw . Musk . Water-
nan », verw . Res . Wawrszinnü , verw . Res . Lewandowski II,
»erw . Res . Piotraschke , verw . Musk . Kramp , verw . Musk.
Panknin , vertu . Musk . Radula , verw . Musk . Schmidt , verw.
Musk . Bawakling , verw . Musk . lllitz, verw . Res . Hiuz II,
sertv . Res . Tomarzcwski II , verw . Gefr . Muthke , verw.
Refr . Mcster , verw . U.-O . Waldmnnn , verw . Serg . Zobel,
,erw . Vizeseldw . Kokender , verw . Felbw . Müller , verw.
Musk . Lewandowski , verm . Musk . Börstel , verm . Musk.
8rottaus , verm Musk . Meier , verm . Must . Wensing , verm.
Musk . Dommack » verm . Musk . Schmiser , verm Musk.
Lamerow , verm . Res . Papeufutz , verm . Res . Dehnet , verni.
lies . Pirch , verm Res . Willei , verm Res . Hasse, verm.
IM . Jagorsli , verm . Res . Jendrrzewski , verm Res . Dem-
icck, verm . Res . Strüsel , verm . Res . Horn , verm . Res . Klap-
:er , verm Res . Rnschke, verm Res . Drespa , vertu . Rsst
Schreiber I , verm Res . Schreiber II , verm . Res . Bjick, verm.
lies. Schmidt III , verm Musk . Suchinsli , verm . Res . So»
rarski , verm Res . Stadetzni , verm Res . Wietclmanu , verm.
8efr . d. Res . Wendt , verm . Musk . Pichowiat , verw.

7. Komp . : Musk . Paul Strey aus Siegers , Kr . Schlochau,
!ot. Musk . Paul Weist aus Adl . Rohwalde , Kr . Graudenz , tot.
Vizeseldw . Heinrich Plamüeck aus Neumüustcr , verw . Tam¬
bour Raimund Mau aus Lübeck, verw . Musk . Alex Basmann
ms Donslug , Kr . Putzig , verw . Musk . Karl Dummer aus
Lichtenhagen , Kr . Schlochau , vdrw . Musk . Wilhelm Radle
ms Tusch , Kr . Graudenz , verw . Musk . Franz Fregin aus
Weißhos , verw . Musk . Paul Gilgc aus Flensburg , verw.
Mnsk . Otto Stiewe aus Strussow , Kr . Bütow , verw . Musk.
8runo Sendzikowski aus Lissau , Kr . Briefen , verm . Musk.
liudvls Laubinger aus Tröbsdorf , Kr . Merseburg , verm.
Musk . Julius Lischitzki aus Schloßleistenau , Kr . Graudeuz,
oerm . Musk . Theoftl Mivtke aus Mellwiu , Kr . Neustadt , verm
Musk . Richard Herzig aus Niederhartmannsdorf , Kr . Sagau,
oerm Musk . Johann Kaznowsri aus Reggenhause - , Kr.
Graudenz , verm . Musk . Ludwig Rumpf aus AlteM , oerm
Gefr . Paul Rösler aus Lissa , verm . Musk . Johann Porta-
stack aus Gr . Wysocke, Kr . Ostrowo , verm . Musk . Karl Gefse
aus Weddin , Kr . Stolp , verm Gefr . Psambeck , verw.

8. Komp -: Lt . Nippel , tot . Musk . Wolf , schw. verw . Musk.
Kaak , schw. verw . Musk . Wendt , schw. verw . MuR . Wart-
schcck, schw. verw . Musk . Balcke, schw. verw . Musk . Doppel,
schw. verw - Musk . Tapel . schw. verw . Musk . Krntke , schm
verw . Musi Postnosk , schw. verw . Musk . Gleidowski , schw.
verw . Gefr . Witt , schw- verw . Gefr . Flam , schw. verw.
Musk . Heinrich Grosche aus Dresden , tot . Musk . Hermann
Litzau aus Labehn , Kr . Lauenburg , tot . Aiusk .Georg Eich-
holz aus Mühlhausen , Preußisch Holland , tot . Musk . Eduard
Reich aus Scharberkermühle , Kr . Schwetz , tot . Musk . Franz
Jsbauer aus Osterwick , Kr . Könitz tot . Musk . Gustav Thürncr
aus Nickelswaide , Kr . Danziger Niederung , tot . Musk . Alfred
Naubert aus Hamburg , tot . Musk . August Baudau aus Aken,
Kr . Kalbe , tot . Gefr . d . Res . Emil Klatzinski aus Gr . Kono-
jad , Kr . Straßburg , tot.

9. Kouip . : Musk . Baumann , schw. verw.
Ohne Kompagnicaugabe : Gefr . Batstnski , schw. verw.

Gefr . Schutt , schw. verw . Gefr . Basmann , schw. verw . Ges?
Betlampe , schw. verw . Gefr . Roschinski , schw. verw . Gefr'
Baratt , schw. verw . Gefr . Fiedler , schw. verw.

Maschinengewehrlompagnie : Hptm . Eickenrodt , schw verw.
Musk . Bernhard Silbers aus Eschlohn , Kr . Ahaus , schw. verw.
Musk . Franz Linduer aus Hamburg , schw. verw.

Gardereservefägerbalaillon . Potsdam. /
2.  Komp . : Sanitätsgefr . Karl Flohr aus Frankenstein,

Sfr. Fraukenstein , schw. verw.
3. Komp . : Obcriäger Hermann Wagensühr aus SchanLA -'

Iah . Braunschweig , L verw ., bei der Truppe.
4. Komp . : Oberjäger Ernst Dommcl aus Leippe , Kr . Lieg,

nitz, schw. verw . Gefr . Winand Dahmen aus Windberg , Kr.
M -Gladbach , l. verw ., bei der Truppe . Gefr . Harry Lorenz
aus Berlin , verm.

Feslungsmaschinengewehrablellung Jlt.  15 , Metz.
Serg . Paul Löschmann aus Frankfurt a . O ., schw. verw.

Stab 3. Kavalleriedivision , Cassel.
Wehrmann Ehausseur Johann LeszinSli , verw.

Fortsetzung der Verlustliste Nr. 16
vragonerreglmenl 5tt . 5, yofgelsinar . ~

1. 681 . : Drag . Christian Pitzer aus Bottenhorn , Kr.
Biedenkopf , verm . Drag . Albert Rimmel auS Parts , Frank¬
reich, verm . Drag . Karl Mohrung aus Kelbra , Kr . Sanger-
hausen , verm Fahnenjunker U.-O . Günther von Coüas aus
Cassel , tot . Drag . Christian Reinhardt aus Hofstede , Kr.
Bochum , tot . Vizewachtmstr . d . Res . Traun , schw. verw . Gefr.
Edgar Reuchsel aus Uuterkatz , Sachsen -Meiningen , schw. verw.
Drag . Fritz Michaelis aus Greußen , Schwarzburg -Sonders-
hausen , schw. verw . Res . Lindhorst , l . verw . Drag . Heinrich
Hühne aus Oberlisttngen , Kr . Wolfhagen , denn.

2. Esk . : Drag . Wilhelm Gottmann aus Rieder -Waroldern,
Kr . Der Twiste , tot . Drag . Karl Usbeck aus Steinbach -Hallen¬
berg , Kr . Schmalkalden , tot . Vizewachtmstr . Heinrich Roth
aus Effelder , Sachsen -Meiningen , schw. verw . Drag . Heinrich
Walbur ^ aus Riederzwehren , Kr . Caffel , schw. verw . Drag.
David Fchlling aus Hofgeismar , schw. verw . Drag . Wilhelm
Frisch aus Sielen , Kr . Hofgeismar , schw. verw . Drag . Karl
Matyfiak aus Staßfurt , Kr . Kalbe , verm Drag . Karl Seng
aus Rüst , Kr . Hünseld , gef.

3. Esk . : Gefr . Karl KrepS aus Mainz , l . verw . Drag.
Paul Thelemann aus Udersleben , Kr . Frankenhausen , l. verw.

4. Esk . : Lt . Friedrich Freiherr von Wangenheim aus Leiw
zig , tot . Serg . Josef Schauer ans Straßburg , tot . U.-O . Wil¬
helm Schier aus Astenvorf, , Kr . Ztegenhain , tot . Drag.

i Friedrich Deppe «vS Höringhausen , ? r. Frankenberg , tot.
i Drag . Werner Stemon aus Gombeth , Kr . Hornberg , vektvr
j Res . Hermann Fischer aus Mersleben , Kr . Langensalza , tot.

Drag . Arthur Eberitsch ans Rudolstadt (Schwarzburg -Rudol-
stadt ), tot . Drag . Ferdinand Traut aus Fehrenbach , (Sachsen-
Meiningen ), tot . Res . Hecht, schw. verw . Drag . Ernst Prager
aus OberbohmSdorf . Kr . Schlerz , schw. verw . Drag . Heinrich
Oehrrng ans Schmredefeld , Kr . Saalseld , verm

Gardedragonerregimenl Nr . 23 . Darmsladk.
h . Esliadron . Drag . Kar! Aege aus Groß Gerau , vermißt.

teibdragonerregimenl Nr . 24 , Darmstadl.
Leibeskadron Drag . Peter Kittel- aus Unter Schön -Matten-

wag , Kr . Hevpenheim , vermißt . Drag , fohann haust aus Mainz
tot . Drag . Heinrich Aagner aus Wöllstein , Kr . Alzey, schw. verw.
Serg . Philip,? dienst -ms Guntersblum , Kr . Oppenheim , l. Veriv.
Drag . Hermann iiutZ-.elmann aus Groß Steinhcnu , Kr . Offenbach,
schw. verw.

Lsinäron . Drag . Heinrich lung auslHolzheim . Kr . Gießen,
schw. Verw.

st. €snadr ©n. Serg . Heinrich Cotz aus Gießen , schw. verw.
§. Cshadron - Drag , ll' ilhe 'm -ll ^ rheimer aus Gau Algesheim.

Kr . Bingen , l. Ver>v.

yusarenregimenl Nr . 14 . Cassel . - -

1. Esh dren ^ O .-Lt . ßeilwig schwer verw . Husar Karl
Lchwitt II aus Feudenheim , Kr . Rcannheim , l. verw . Husar
Fricdric '? startmsnn aus Adorf , Kr . Eisenberg , schw. verw . Wacht¬
meister llonrad ^ kömner aus Kleinenglis , Kr . Fritzlar , l. verw .,
bei der Truppe

2. LstzLilron. Lt . ven Molch schw. verw . U -Off . hanr llrur-
heim aus Roda . Kr . Frankenberg , tot . Husar Ru' n tot . Husar
pries tot. Husar Körper aus Weisenau , tot ptcs. heinr tot.
Husar Pllüger aus Burghasungen , Kr . Z -erenberg , schw. verw.
Husar llttele aus Gotenstedt , Kr . Peine , schw. verw . Husar
5ch!elcher I aus Eislebcn , schw. verw . Res . Zchmiät schw. verw.

Aoldarlitterieregimcnl Nr . 11 , Fritzlar.

1. reitende Bau . Serg . Bernhard Breitung aus Hochheil» '
Bez . Unterfranrcn , l. verm.

Ersatzabkeilung Feldarlilleriereglmenl Nr . 52,
Königsberg i. Pr.

iibteilungrttab Kan . hu e schw. verw.
1. Batterie . N -Off . .Cörnbrach tot U.-Off . Bergan schw. verw.

Gefr . Scl>uL:KI l. verw . Gefr . iinber schw. verw . Gefr . Lomas
!. Veriv. Ran . llulße l. vertu . Kan . hökt sch:v. verw . Kan.
Schuir schw. verw . U.-Off . Borchardl schw. verw . Kan . Aaldhauer
vermißt.

2.  Batterie . Kan . Grit!) Dienst iot . Vizeiuachlm . iioppetkch
l. verw . U -Off . Glnubilz !. verw . Ran , Kalbe l. verw . Kan.
Cautcrat l. verw . Kan . BroichinZM schw. verw . Kan . Biuden
verniißt . Kan . franße verinißi.

Aeldartillerieregiment Nr . 76 , Freiburg l. Laden.

3. Batt . : Kan . Hermann Schneider II. vertu.

Feldartilleriereglmenl Nr . 80 . Truppenübungsplatz
Oberhofen.

1. statt . : Kan . Heinrich stuth , veno.
2. statt .: O .-Lt . Grnkt Bredemeier , verw.
3 Batt.- U.-O . ündreas ilesba . verw.
5. statt .: Kan . Karl llheodor Maser , verw
h. Batt . : Res . i'drtt Klotz, verw.
2. Munitionsllsi Gefr . Jol. Stockreister. veriv.
Oane fingabc «er Batt .: Res . Eugen hartmann verw Kan.

Gü5!av stieche, verw . Kan . Biois Strich, verw.

3. Jnfanleriemunikionskolonne VII . Armeekorps , Wesel.
U -O . u. Fahnenschm Heinrich Schuit aus Hünsee , 5kr. Dins --

laken l. verw . Gefr . fohann Ltiw-g aus Dinslaken , Kr . Dinslaken,
verw.

Landwehrfutzarfilleriebalalllon Nr . 6, Slogan.

2. ilomp. t Wehrm . hermsnt ? bi/ionteß , verw.

Badisches Plonierbalaillon Nr . 14 , kehl.
3. seldksmp . : U °O . Stutz , l. verw . Train -U.-O . Ziegler , l.

verw . Pionier üurdan , l . verw . Pionier Schmitteßert , l. verw.
Pionier GrUnewaEd, l. verw . Pionier Maurer , l. verw . Pionier
iilrglr , l. verw . Pionier Schneider, 1. verw . Pionier Aeiler , l.
verw . Pionier Schrclber, tot. Gefr . Ernst , tot . Pionier Spieler,
tot. Pionier Kailer l, l . verw.

Mdfliegerablettung.

S. ilomp. : Hptm . ferner llerltiieg aus Pr . Oldendorf , Kreis
Riinden , tot.

Sanilälskompagnien.

2. SanitStrßomp. Ist. flrmeeHorps: Wehrm. iittlhelm Reinhard.
verw.

$. SanltStskomp . : Sanitätssoldat Aalter Hülstrung , verw.
21. Relervelanltütslfomp. Vll . lirmeei,. - Res. Ignatz Kaczmarefc,

verw.
1. Sanltätskomp . XIV. HrmecK. : Gefr . der Landwehr Gottlieb

ßrOttle , verw.
Feldlazarett llr . 2. V. flrmeeH, Polen : U.-A lu 'wiq Jacobl aus

Reibnitz , Kr . Hirschberg , schw. verw . U.-O . PilatowsKI aus
Berlin , l. verw.

Verluste durch krankh eilen . -
Füsilierregimenl Nr . 35 . Brandenburg &

6 Kompagnie. Wehrmann Ltilheim Schiaach tot-

krsatzbakrrlllon Infanlerieregimenls Nr . 64, W

U.-O- d. L. Paul friedlich , tot.

Landwehrlnfankerleregimenl Nr . 71.

6. Kompagnie. Wehrmann Rudolf Schlegelmilch- t0**

Infankerlereglmenl Nr . 117 , Mainz.
Res . Seng, tot.

Infanlerieregimenl Nr . 155 , Ostrowo und
5. Kompagnie. Res. Hermann brelcher, tot.

Infanlerieregimenl Nr . 161 , Düren , Cschweller
Wehrmann Heinrich Paulv , tot.

Infankerieregimenl Nr . 170 , Offenburg - ^
2. Kompagnie. Musketier Friedrich Llilheim ßul.e,

Infankerieregimenl Nr . 176 . Lulm-

». Kompagnie. Res. fohannes sthrens, tot.

Feldarlillerieregimenl Nr . 1. Gumblnne «-
Lt . Kcüier, tot.

Aeldarlillerieregimenl Nr. 4. Magdeburg-
b. Batterie. Kan- Louis Hartmann, tot.

Arllllerlemunilionskolonne Nr . b.

Wehrmann Allheim harlmsnn , tot.

' Plonierbalaillon Nr . 20 , Metz-

4 Kompagnie . Pionier jo 'yaon Römer, tot.

Berichtigung früherer Verlustiisten-

Jnfankerieregimenl Nr . 20 , Wittenberg - ^
Ej .-Frciw Weiter Ehren ans Berlin , bisher vern -̂ jst ve .

Musk foßann Reikner aus Wesselburen » bisher
Res . Cndwlg Sauerbrei aus Rietze, bisher verm » n vxrw-
Marian Cyleivlcz aus STrotofcfiin, bisher , verm-,
Otto Lehmann aus Stülpe , bisher verm , ist tot.

Aüsilierregimeni Nr . 35 . Brandenburg - ^ i«<
ver»r-

La .;>
verm .,
bisher verm .. ist uttai . . » i- ,rm
iersdorf . Kreis Reichenbach , bisher verm -, ist v-
Ludwig Mechiendurg, bisher verm -, ist vcr >o.

Füsttierregimenl Nr . 40 . Rastatt - ^ ^
Füs . Gullav BSIjrens aus Lcnglern , blsber s'
Otto vrclei aus Rastatt , bisher verm .. m (,{# '> '

Stcpljau Äleiier aus Reichemal , Bezirksamt Panai Karc-;: -, r, _ r,in *» reHnneil. 5‘ lt-ist Verw. Füs . Hermann Aitle aus Etinge»
6i8ß . vcrin ^ ist verw.

Infanlerieregimenl Nr . 55 , Detmold , Hbxker, ^ ^
Res . Alfred öeber aus Alt -Leising , Kreis Döbe.

Infankerieregimenl Nr . 82 , Eölting ^ ^
Wchrmann Hugo Möttcr . tot (war bisher un ^ r

des Jnf .-R' eg. Nr . 87, 7. Komp ., geführt 1 ^

Infanterieregiment Nr . 112 , Mülhausen ^

7Ä SufLfe;
utf”

IVUUd
Res . Rlois Janzer aus Karlsruhe , bis »»
det . Res Leo Cüdtln ans Brennet , b' s »»net , visuc - - ^ r£ ig

mundet , © rr . d. 3ief . Robert Cenz aus Feldberg . ?b«
bisher vermißt , ist verwundet . Res . Vlihellu L ^ tzizlh
Hausen, bisher vermißt , ist verwundet . "
aus Muggensturm . Kreis Äiastatt , bisher ve

Infanterieregiment Nr . 116 . ^

10. Kompagnie. Res . August Staust aus Obers o
Worms , bisher vermißt , ist im Lazarett.

königlich Sächsische
Verlustliste Nr . 3-

Gardereilerregimenl.

2. Erst. - Gefr . Karl Povpe aus Tanneberg ^ -̂ ^ ,, Su>
Meißen , verm . Gardist Prltr . > L"
mannschast Grimma, V.rm . Gardist hübest Akst . aus-̂ scb

dorf . Kr Neurode , Schles ., vernn <̂ rd,,t ^^röhrsdorf , Amthptm . Pirna verm . Ll»UMia >d ^
verm . Gardist Max Hartmann aus Nauendor !, ü ()(,up f(

4. EsK.: Gardist Artur nnwm , - ni« au» -„.u au

Großenhain , verm . Gardist Smiibald ßenN'S.̂ Ce«Poljabn - „n
Amtshauptmannschaft Kamenz , verm . Oar
aus Ratibor , Kr . Ratibor . verm . GarRst A Rein»®J.®t.
Mühlberg , Kr . Liebenwerda , verim Garv rc ^  Y „tP-

Posscndorf . Amtshauptmannschaft Dippv -d' ^ (Pr -) j Qaß rpn‘
kalter Cölfler aus Waltersdorf , Kr . NeuM ° ^ g»
U -O . Burct;ardt von der Bccüen ans / ba ' - Dresden ^
verm . Gardiil Ariur Aannrchmidt , Res. au |j ar öift ß‘rm » . . C _ OJ - r . . . -r> VioflTt . Di- nCl UMax hau '.er, Res. aus Dresden , verm -
Bornitz , Amtshauptmannschaft Oschatz der
Krug von fiidda aus Berlin Verm.

Berichtigungen zur Verlustliste

Gardereilerregimenl-

Rk- 1.

pl>!

Hesrciiee
tz. Erß. : Die als Vermißt gemeldete»

Gardist Schubert sind zurückgekehrt- ^

Berichtigungen zur Verlusttiste ^ ^ f |)((
6. Infanterieregiment

t0. Komp.: Statt „Silp ", Soldat aus

heißen . ^ jtzZ.

Landwehrinfanlerieregimenk ^ ^ ^jch»ffl
9. Komp: Es tritt hinzu Landwehr»'-

(«da» Arm und rschte» Obertchentet-
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